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Jan Mohr
Leiter Öffentlichkeitsarbeit

Städtepartnerschaften 
engagieren sich für 
ein lebendiges Mitein-
ander unterschiedli-
cher Kulturen. Rund 
20 000 sind seit 1945 
europaweit entstan-
den, oft auf Initiative 
engagierter Bürgerin-
nen und Bürger. Auch 
in unserer Region 
pflegen viele Städte 
und Gemeinden solche 
partnerschaftlichen 
Verbindungen zu anderen Ländern, zum Teil seit 
Jahrzehnten. Der Austausch und die Begegnungen 
vermitteln die Erfahrung der Gastfreundschaft, 
machen die Leben srealität in den Partnerländern 
greifbar und mit fremden Sitten und Gebräuche 
vertraut – und sie zeigen, dass es auch so manche 
Gemeinsamkeit gibt. Zum Beispiel beim Weih-
nachtsfest, wie Sie ab Seite 6 in dieser Ausgabe 
lesen können. 

Strom aus erneuerbaren Energien ist für den Kli-
maschutz wichtig. Mit eigenen Wasserkraftanla-
gen und unserer Beteiligung an Windkraftprojek-
ten erzeugen wir selbst seit Jahren grünen Strom. 
Und wir garantieren, dass unser Ökostrom zu 100 
Prozent aus regenerativen Energiequellen ge-
wonnen wird. Wir wissen, woher der Strom 
kommt und wir lassen ihn TÜV-zertifizieren. Sich 
für Ökostrom zu entscheiden, ist ein kleiner 
Schritt mit großer Wirkung. Was wir für den Kli-
maschutz tun und wie Sie den eigenen Energie-
verbrauch reduzieren, Kosten sparen und so einen 
weiteren Beitrag zum Klimaschutz leisten können, 
das lesen Sie in dieser Ausgabe ab Seite 12.

Ihr
Jan Mohr
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Mehr Infos unter www.harzenergie.de/hausnotruf und
in allen Geschä� sstellen von Harz Energie.

Ihre Harz Energie-Vorteile:✓ keine Anschluss-   gebühr✓ 1. Monat   kostenlos

Selbstständig und sicher!
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Kleine Schritte 
mit großer Wirkung
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In aller Kürze
Familienkalender erhältlich
Ein guter Begleiter durch das Jahr 2020 ist 
der kostenlose Familienkalender von Harz 
Energie. Im Format 58 mal 21 Zentimeter 
bietet er viel Platz für Termine und Notizen. 
Exemplare erhalten Sie in den Harz Ener-
gie-Geschäftsstellen, oder Sie bestellen un-
ter www.harzenergie.de/familienkalender.

EIN HARZ-Initiative ist GmbH
Die EIN HARZ-Initiative ist jetzt eine Ge-
sellschaft und hat ihre Räume bei Harz 
Ener gie in der Hildesheimer Straße in Goslar 
bezogen. Zum Geschäftsführer wurde Frank 
Uhlenhaut, Kommunalmanager von Harz 
Energie, bestellt. Kommunen und Unter-
nehmen hatten die Initiative gegründet, um 
sich stärker zu vernetzen. Unter anderem 
soll nun ein harzweites  E-Car-Sharing auf 
den Weg gebracht werden. 

Hausnotruf: exklusive Vorteile
Wer ein Johanniter-Hausnotrufsystem 
über Harz Energie bestellt, zahlt keine An-
schlussgebühr und 
nutzt das Angebot 
im ersten Monat 
kostenlos. Seit dem 
Frühjahr kooperie-
ren der Energiever-
sorger und die Jo-
hanniter Unfall-Hil-
fe. „Etliche Kunden 
haben schon ihr 
Hausnotrufsystem über uns bezogen, und 
die Anlagen sind bereits installiert“, sagt 
Harz Energie-Mitarbeiter Adrian Fried-
rich. Weitere Infos: www.harzenergie.de/
hausnotruf, in allen Geschäftsstellen oder 
unter der kostenfreien Rufnummer der 
Johanniter,  0800 001 92 14,
Stichwort Harz Energie. 

Verbot neuer Ölheizungen ab 2026
Die Bundesregierung will mit dem neuen 
Gebäudeenergiegesetz auch ein Einbauver-
bot für neue Ölheizungen ab dem Jahr 2026 
auf den Weg bringen. Ausnahmen sollen für 
Gebiete gelten, in denen es keinen Gasan-
schluss gibt und sich Wärmepumpen nicht 
wirtschaftlich einsetzen lassen. Bereits 
jetzt gilt, dass ab dem Jahr 1991 installierte 
Gas- oder Ölheizkessel maximal 30 Jahre 
laufen dürfen. Wer alte Ölheizungen durch 
emissionsarme Modelle ersetzt, soll laut 
neuem Gesetzesentwurf bis zu 40 Prozent 
der Kosten erstattet bekommen. Weitere 
Informationen erhalten Sie bei der Energie-
beratung von Harz Energie unter
 05522/503-8330 

Es glich einer Herkulesaufgabe, die im Ok-
tober im Umspannwerk Münchehof zu 

bewältigen war. Ein 67 Tonnen schwerer 
Trafo musste vom Tieflader auf sein Fun-
dament versetzt werden. Trotz des massi-
ven Gewichts – vergleichbar etwa mit vier 
gut besetzten Gelenkbussen – mussten die 
Experten bei ihrer Schwerstarbeit ohne eine 
Hebemaschine auskommen: „Ein Spezial-
kran konnte wegen der räumlichen Enge 
nicht eingesetzt werden“, erläutert Ingeni-

Schwerstarbeit
        im Umspannwerk

eur Ralf Wagner von der Harz Energie Netz-
gesellschaft. Stattdessen musste der Koloss 
Millimeter für Millimeter vom Tieflader in 
seine Endposition verschoben werden. Der 
regionale Netzbetreiber hatte den Trafoaus-
tausch beauftragt, um das Umspannwerk für 
die Einspeisung von regenerativem Strom 
fit zu machen und damit die Versorgungs-
sicherheit für die Harzvorlandgemeinden 
weiterhin zu gewährleisten. Die Investitions-
summe beläuft sich auf rund 600 000 Euro.

„Verlässliche und faire Partner“
„In den vergangenen 20 
Jahren waren uns die Harz 
Energie Netzgesellschaft  
und vorher die Nordharzer 
Kraftwerke stets verlässli-
che und faire Partner“, sagt 
Denis Loeffke, Bürgermeis-
ter von Ilsenburg. Die Stadt 
hat den Konzessionsver-
trag mit der Harz Energie 
Netzgesellschaft, die das 
Erd gasnetz in Ilsenburg 
betreibt, um weitere zehn 
Jahre verlängert. „Der neue 
Vertrag stellt sicher, dass 
die erfolgreiche Zusammen-
arbeit fortgesetzt wird“, so 
Loeffke. Seit den 1990er- 
Jahren, als die Mehrzahl der 
Ilsenburger Haushalte noch 
mit Stadtgas und Braunkohle beheizt wurde, hat die Netzgesellschaft fast das gesamte 
Ilsen burger Leitungsnetz saniert, sämtliche Hausanschlüsse erneuert sowie den Indus-
triepark und das Gewerbegebiet Ellerbach an das Erdgasnetz angeschlossen. „Die Erdgas-
netze in Ilsen burg sind technisch auf dem neuesten Stand“, erklärt Prokurist Thomas Preiß. 
„Wir freuen uns, dass unsere Leistungen mit einer Vertragsverlängerung honoriert wer-
den“, so der Geschäftsführer der Netzgesellschaft, Dirk Schaper. 

Blockheizkraftwerke (BHKW) sind An-
lagen, die nach dem Prinzip der Kraft-
Wärme-Kopplung arbeiten: Ein Verbren-
nungsmotor treibt einen Generator an, 
der elektrische Energie erzeugt – zum 
Eigenverbrauch bzw. zur Einspeisung in 

das Stromnetz. Anders als bei Großkraft-
werken geht die dabei anfallende Wärme 
nicht verloren, sondern kann weitgehend 
verlustfrei für die Raumheizung und zur 
Erwärmung von Brauchwasser genutzt 
werden. Das macht den hohen Gesamt-
wirkungsgrad der BHKW aus, der bei bis 
zu 90 Prozent liegt und den Energiever-
brauch gering hält. Erdgas als Betriebs-
stoff gewährleistet dabei nicht nur eine 
umweltschonende Verbrennung, sondern 
kann auch problemlos durch Biogasbei-
mischungen oder reines Biogas ersetzt 
werden. 

W as für den Privathaushalt schon äu-
ßerst bitter ist, kommt im Hotelbe-

trieb einer Katastrophe gleich. Im Kneipp 
Hotel Heikenberg in Bad Lauterberg ging 
der Blackout im Heizungskeller glimpflich 
aus. Dem bereits detaillierten Contracting-
Plan von Harz Energie und der schnellen Hilfe 
eines Seesener Installationsbetriebs sei Dank.

Strom und Wärme 
für die GÄSTE

Es kommt wie so oft: Ausgerechnet in der Kälteperiode macht die Heizung schlapp. 

Jörg Großmann (Firma Fröhlich), Kai Reinhold 
(Harz Energie) und Thomas Hickmann (v. l.) 

Eine Komplettsanierung der in die Jahre 
gekommenen Heizanlage hatte Hoteldirek-
tor Thomas Hickmann bereits zu Beginn 
des Vorjahres angestoßen. Mit den Exper-
ten des regionalen Energieversorgers und 
der Firma Fröhlich wurde eine passgenaue 
Lösung gefunden, die nicht nur Wärme und 
Strom für das 134-Betten-Haus liefert, 
sondern zusätzlich auch noch für gutes Kli-
ma sorgt. „Das war großes Kino“, freut sich 

Hickmann, da alles im laufenden Hotelbe-
trieb installiert werden konnte.
Was die Anlage auszeichnet, ist ein hoch 
effizienter Energieeinsatz. „Kernstück ist 
ein Blockheizkraftwerk (BHKW), das mit 
Erdgas betrieben wird“, erläutert Techni-
ker Jörg Großmann von der Firma Fröh-
lich. Dieses kleine Kraftwerk stellt die Er-
wärmung von Brauchwasser, auch für das 
Hotel-Schwimmbad, sicher und erzeugt 
Strom. Zwei Erdgas-Brennwertkessel, die 
der Gebäudeheizung dienen, ergänzen das 
ausgeklügelte System. 

30 Tonnen weniger Kohlendioxid 
Mit der erwarteten Energieeinsparung 
durch die moderne Technik von etwa 20 
Prozent geht auch eine wesentlich vermin-
derte Kohlendioxidbelastung einher, was 
dem Klima zugutekommt. „Der Ausstoß 
wird sich um mehr als 30 Tonnen Koh-
lendioxid im Jahr vermindern“, schätzt 
Lars Sindram von Harz Energie. Er hat das 
Contracting-Paket für das Aktiv-Hotel ge-
schnürt: Keine Investitionen und modera te 
Monatsraten, die Energiekosten, Störungs-
dienst, Reparatur- und Wartungskosten 
mit abdecken. Das sind die Vorteile. „An-
ders wäre die kostspielige Anlage für un-
seren mittelständischen Betrieb kaum zu 
stemmen gewesen“, sagt Hickmann.

Noch Fragen?
Sie erreichen die Contracting-Experten unter 
 05522/503-8330 oder 
energiedienstleistungen@harzenergie.de 

Hoteldirektor Thomas Hickmann

Stichwort BHKW

Thomas Preiß (Prokurist Harz Energie Netzgesellschaft – 
HEN), Frank Uhlenhaut (Kommunalmanager HEN), Denis 
Loeffke (Bürgermeister Ilsenburg), Ulrich Leßmann (HEN), 
Dirk Schaper (Geschäftsführer HEN) v. l.
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Noch nicht lange 
ein Feiertag

Weihnachten ist sehr beliebt

feiertag bleiben die meisten Familien 
zu Hause, am zweiten stehen dann 
Besuche an.
„Nur noch in wenigen Orten in Ka-
schubien gibt es den alten Brauch 

der Gwiazdo-
ren“, erläutert 
die ebenfalls aus 
Polen stammende 
Barbara Bobow-
ski. Dabei sind 

abends Sternträger von Beginn der 
Adventszeit bis Weihnachten unter-
wegs, singen und tragen Gedichte 
vor. Sie sind zum Beispiel verkleidet 
als Polizist, der für Ordnung steht, 
oder als Schornsteinfeger, der Glück 
bringt. Unter den fantasievollen und 
selbstgemachten Kostümen fin-
den sich auch Tiere wie der Bär als 
Symbol der Ernsthaftigkeit oder der 
Storch als Bote einer guten Ernte.

Ein kulinarisches Fest

„Weihnachten in Kaolack ist ein tolles 
Ereignis“, berichtet Pierre Antoine 
Sarr. Er ist Deutschlehrer an der Part-
nerschule des TRG Osterode in Kao-
lack. Zum Fest werden Straßen, Häuser 
und Kirchen festlich mit Lichtern und 
Schmuck dekoriert. Ein Plastikweih-
nachtsbaum gehört für viele Menschen 
dazu. „Die Katholiken gehen am Hei-
ligabend zur Christmesse.“ Anschlie-
ßend gibt es ein Festessen mit Familie 
und Freunden. Hühnchen gehört 
immer dazu, denn auch muslimische 
Verwandte und Nachbarn nehmen teil.
Im Senegal leben etwa 90 Prozent 
Muslime. Das Weihnachtsfest wird aber 

POLEN

Sehr traditionell 
und familiär

SCHOTTLAND

In Polen ist Weihnachten ein tra-
ditionell sehr familiäres Fest. Am 

Heiligabend (Wigilia) wird bis Mit-
ternacht gefastet. „Weil kein Fleisch 
gegessen wird, gibt es viele Fisch-
gerichte“, sagt 
Urszula Benseler, 
die aus Polen 
stammt und 
mittlerweile in 
Duderstadt lebt. 
Fischsuppe, Steinpilzsuppe oder Erb-
sensuppe gehören zum Weihnachts-
menü. Traditionell gibt es zwölf 
Gerichte, in Erinnerung an die zwölf 
Apostel. Üblich ist es, ein zusätzliches 
Gedeck auf die Festtafel zu stellen – 
für einen unerwarteten Gast. Die Ge-
schenke legt das Christkind unter den 
Tannenbaum, in manchen Gegenden 
Polens ist der Sternmann (Gwiazdor) 
unterwegs. Am ersten Weihnachts-

„Nollaig Chridheil!“ So wünscht man sich auf Schottisch-
Gälisch frohe Weihnachten. Das Fest hat in Schottland 

allerdings keine jahrhundertealte Tradition. Die presby-
terianische Kirche, bis heute die dominierende Religion 
des Landes, hatte im 16. Jahrhundert Feierlichkeiten zu 
Weihnachten verboten. Erst seit 1958 ist der 25. Dezem-
ber, der „Christmas Day“, ein Feiertag – seit 1974 auch 
der 26. Dezember. Die weihnachtlichen Bräuche ähneln 
heute denen des gesamten Vereinigten Königreichs: 

Geschenke am ersten Weihnachtstag, Lichtermeer, bunte 
Strümpfe am Kaminsims. Ein typisch schottischer Brauch ist 

es, am 25. Dezember den Kamin nicht ausgehen zu lassen. Das 
soll bösen Elfen den Weg ins Haus versperren. 

FRANKREICH

Ein Aperitif und ein ausgedehntes Abendessen gehören in Frankreich zum 
Heiligen Abend. „Hier dreht es sich viel um das Kulinarische – nicht nur 

an Weihnachten, da aber ganz besonders. Franzosen achten sehr auf die 
Qualität der Speisen“, sagt Saskia Liebing. Die Vorsitzende der Deutsch-

Französischen Gesellschaft Bad Sachsa besucht oft die Partnerstadt 

Castelnau-de-Médoc. Das klassische Weihnachtsessen (le Réveillon) 
besteht aus vielen, qualitativ hochwertigen Gängen. Ein mit Kas tanien 
gefüllter Truthahn oder ein Kapaun mit Pflaumenfüllung gehören 
dazu, oft auch Austern.

Die süße Komponente ist in vielen Haushalten die Bûche de Noël. „Das 
ist ein sehr dekorativer und traditioneller Schokoladenkuchen, der aus-

sieht wie ein Baumstamm.“ Den gab es im vergangenen Jahr erstmals 
auch im Hause Liebing. Das große Essen findet in Frankreich am 24. De-

zember statt. Nur der nächste Tag ist dort ein Feiertag, an dem es in der Regel 
auch die Geschenke gibt. In vielen Wohnzimmern steht eine Weihnachtskrippe 
(la Crèche de Noël), die meistens mit echtem Moos geschmückt ist. 

trotzdem im ganzen Land gefeiert. Der 
25. Dezember ist im Senegal ein gesetz-
licher Feiertag. „Egal, ob Muslime oder 
Christen, Weihnachten ist sehr beliebt. 
Das stärkt die zwischenmenschli-
chen Beziehungen und das fried-
liche Miteinander der Religionen 
im Land der Gastfreundschaft.“ 
Es gibt viele Veranstaltungen, an 
denen Kinder und Jugendliche 
teilnehmen – trotz der für Einhei-
mische niedrigen Temperaturen, 
die bei ungefähr 22 Grad Celsius lie-
gen. „Die Wärme in den Beziehungen 
regiert dann die Gegend“, sagt Pierre 
Antoine Sarr.

SENEGAL

Weihnachten 
     rund um 
  den Globus

Viele Orte 
unserer Region 
pflegen seit vielen 
Jahren partnerschaft-
liche Verbindungen zu 
Kommunen in ganz Europa. 
Freundschaften gibt es 
darüber hinaus auch mit 
einer Stadt im Senegal. 
Wie die Menschen in fünf 
dieser Länder Weihnachten 
feiern, stellen wir hier vor.

Straßen und 
Plätze sind mit 

Weihnachtsbäu-
men und Holz-

krippen feierlich geschmückt. Die Kinder haben 
einen Adventskalender mit Schokolade, an 
dem sie jeden Tag bis Heiligabend ein Türchen 
öffnen. Einige Tage vor dem Fest prägen große 
Bottiche mit Karpfen aus dem Süden Böhmens 
das Straßenbild in Tschechien. Denn der Fisch 
kommt in vielen Haushalten an Heiligabend 
auf den Tisch. „Karpfen essen viele Tschechen 
nur einmal im Jahr – eben an Weihnachten“, 
erklärt Hana Tučková von der Stadtverwal-
tung in Beroun. „Der Karpfen muss aber nicht 
zwangsläufig auf dem Teller enden. In vielen 
Familien mit Kindern ist es Tradition, ihm am 
Heiligabend die Freiheit zu schenken.“

Im Zeichen 
der Familie

Am 24. Dezember ist tagsüber Fastenzeit. 
Mittags wird ein Gersten-Pilzauflauf 
(Kuba) serviert. Zum Festmenü gehö-
ren in den meisten Familien Fisch-
suppe oder Kartoffelsuppe. Als 
Dessert gibt es Apfelstrudel oder 
Weihnachtsbrot mit Mandeln 
(Vánočka). Nach dem Weih-
nachtsessen schneiden alle 
am Tisch einen Apfel in zwei 
Hälften. Ist das Innere des 
Apfels wie ein Stern geformt, 
bedeutet das, dass sich alle im 
nächsten Jahr wieder glücklich 
und gesund treffen. Die Weih-
nachtsfeiertage stehen ganz im 
Zeichen von Familienbesuchen.

TSCHECHIEN
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8. Dezember 2019 | 18 Uhr
Pe Werner: Ne Prise Zimt

14. Dezember 2019 | 20 Uhr
Ringmasters: It‘s Christmas Time

1. Februar 2020 | 20 Uhr
Lars Redlich & Tino Andrea Honegger: Beziehungsweise!

21. Februar 2020 | 20 Uhr
Cara: Live-Tour 2020

6. März 2020 | 20 Uhr
Katie Freudenschuss: Einfach Compli-Katie 

www.kulturkraftwerk-harzenergie.de

Partnerschaft                                                       
Städtepartnerschaften tragen zur Völkerverständigung 
bei. Es geht um Annäherung und Gemeinschaft auf inter-
nationaler Ebene. Schon in den Jahren nach dem Zweiten 
Weltkrieg knüpften deutsche Kommunen Kontakte zu 
Städten und Gemeinden in Europa. Hintergrund war 
die Aussöhnung früherer Kriegsgegner. Laut der „Zeit“ 
gibt es 6 500 Städtepartnerschaften zwischen deutschen 
Kommunen und Städten weltweit, etwa 90 Prozent da-
von in Europa. Die Zahlen stammen aus der Datenbank 
des Rats der Gemeinden und Regionen Europas (RGRE). 
2 100 deutsch-französische Verbindungen machen den 
Großteil aus. Das gilt auch für die Region. So pflegen bei-
spielsweise Bad Sachsa, Braunlage, Duderstadt, Goslar, 
Osterode und Seesen offiziell partnerschaftlichen Kon-
takt nach Frankreich.

Eine der ältesten Partnerschaften in der Region ist 
aller dings eine deutsch-deutsche: Seit 1961 besteht sie 
zwischen Duderstadt und Tauberbischofsheim in Baden- 
Württemberg. Die beiden Städte gehörten damals zu den 

16 Gemeinden, die als zentrale Orte in ländlichen Gebie-
ten erklärt worden waren. Tauberbischofsheim wurde in 
den 1970er-Jahren als Fechterstadt berühmt.

Bevor eine Partnerschaft oder Freundschaft offiziell 
besiegelt wird, gibt es oft schon längere persönliche 
Kontakte durch Privatpersonen, Schulen oder Vereine. 
So beruht die 2006 begründete Städtefreundschaft zwi-
schen Goslar und Ra‘anana in Israel auf einer mehr als 
30-jährigen Vereinspartnerschaft zwischen dem Sport-
verein Hapoel Ra‘anana und der Reitgemeinschaft Gos-
lar. Aus einer intensiven Schulpartnerschaft zwischen 
dem Osteroder Tilman-Riemenschneider-Gymnasium 
und dem Lycée-Gymnasium in Kaolack im Senegal ent-
wickelte sich 2018 eine Städtefreundschaft. Der Kontakt 
geht auf das Engagement des Französischlehrers Tobias 
Rusteberg im Jahr 2012 zurück. 

Montecorvino Rovella
Seesen und Montecorvino Rovella sind seit 2006 
Städtepartner. In den 1960er- und 1980er-Jahren 
waren viele Menschen aus der italienischen Stadt 
nach Seesen gekommen, um dort zu arbeiten. 
Viele von ihnen leben noch heute mit ihren Kindern 
und Enkeln in Seesen.

6 500
Städtepartnerschaften unterhalten 
deutsche Städte weltweit.

2 100
davon sind Partnerschaften mit 
französischen Städten und Gemeinden.

90 Prozent
der Partnerschaften bestehen mit 
europäischen Kommunen.

 

Windsor/Maidenhead
Berühmt sind Windsor und Maidenhead durch 
das königliche Schloss Windsor (Foto), das größ-
te durchgängig bewohnte Schloss der Welt. Goslar 
pflegt seit 1969 eine Partnerschaft zu dem könig-
lichen Bezirk 50 Kilometer westlich von London.

Die Handballer der HSG Rhumetal haben gleich zu Jahresbe-
ginn 2020 harte Nüsse zu knacken. Traditionell steht dann der 
Harz Energie-Silvestercup an, zu dem sich auch bei der 36. 
Auflage am 4. und 5. Januar wieder hochkarätige Teams in der 
Burgberghalle in Katlenburg ein Stelldichein geben werden. 

Aufgeteilt in ein A- und ein B-Turnier treffen die heimischen 
Recken am Samstag auf die Drittligisten TuS Vinnhorst (Ti-
telverteidiger), Dessau-Rosslauer HV 06 und die aus Nord-
hessen anreisende GSV Eintracht Baunatal. Nicht minder 
anspruchsvoll wird die Begegnung mit den „Jungfüchsen“, 
dem A-Jugend-Bundesligisten aus Berlin. Das Team wird vom 
Vizepräsidenten des Deutschen Handball-Bundes, Bob Han-
ning, persönlich trainiert.

Beim B-Turnier am Sonntag wetteifern neben dem Gastgeber 
HSG Rhumetal II die Landesligisten TV Eintracht Sehnde, HSG 
Schoningen/Uslar/Wiensen, HSG Wesertal und Eickener SV um 
den Pokal. Der musste neu gestiftet werden, hatte der frühere 
doch nach dem dreimaligen Titelgewinn der Eickener einen 
festen Platz in deren Pokalschrank gefunden. 

Bei Redaktionsschluss war Turnierleiter und HSG-Männer-
spielwart Mathias Zänger noch in Gesprächen mit weiteren 
ambitionierten Teams, sodass sich die Zuschauer beim Harz 
Energie-Silvestercup in Katlenburg sicher auf viele spannende 
Spiele freuen dürfen. Anpfiff ist am 4. Januar um 12 Uhr und am 
5. Januar um 10 Uhr.

Mit den Handballteams mitfiebern! Wir verlosen 
5x2 Dauerkarten gültig für beide Turniertage beim 
Harz Energie-Silvestercup in der Burgberghalle in 
Katlenburg. Senden Sie bis zum 17. Dezember 2019 
eine Mail an: 
oeffentlichkeitsarbeit@harzenergie.de
Stichwort: Handball

Kontrolle 
aus der 
Vogelperspektive
140 Kilometer überspannen die 
Hochspannungsleitungen der Harz 
Energie Netzgesellschaft in der 
Region. Alle zwei Jahre werden sie 
mit dem Hubschrauber abgeflogen, 
um sie aus der Vogelperspektive zu 
kontrollieren. „So können am besten 
Schäden oder zu naher Bewuchs 
ausgemacht werden“, berichtet  
der verantwortliche Ingenieur 
Ralf Wagner.international 
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Sebastian Beyer (TuS Vinnhorst) kommt gegen die Füchse Berlin zum Wurf 
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„Das ging auch immer gut“, erinnert sich Silke Heyde, 
Ortsvorsteherin und Vorsitzende der Siedlergemeinschaft 
Düna. Der Brunnen im Rehhagen lieferte stets zuverlässig 
frisches Wasser. Doch während der Dürreperiode im ver-
gangenen Jahr sank der Pegelstand erstmals massiv, mit-
unter tröpfelte es nur noch aus dem Hahn, und das Milch-
vieh musste per Tankfahrzeuge versorgt werden. Die Not 
hat jetzt ein Ende. Die Harz Energie Netzgesellschaft legte 
in nur vier Wochen Bauzeit über zweieinhalb Kilometer eine 
Rohrleitung, um den Osteroder Stadtteil an die öffentliche 
Wasserversorgung anzuschließen. Investitionskosten: gut 
300 000 Euro.

Weil die kleine Gemeinschaft auf Sicht die steigenden ge-
setzlichen Anforderungen an die Wasserqualität nicht mehr 
stemmen kann, baten die Dünaer den regionalen Versorger 
um Hilfe. „Wir hatten den Beschluss dazu schon im März 
2017 gefasst“, so Heyde. Die Harz Energie Netzgesellschaft 
hat das Ortsnetz jetzt verantwortlich übernommen. Das 
Unternehmen versorgt im Harz, Harzvorland und Eichsfeld 
mehr als 290 000 Menschen mit Energie und Wasser.
„Die neue Trasse führt vom Übernahmeschacht in Dreilin-
den nach Düna“, berichtet Jan-Christoph Ernst vom Netz-
management der Netzgesellschaft. Im Pflugverfahren grub 
ein Tiefbauunternehmen aus Fuhrbach die Trinkwasserlei-
tung in etwa zwei Meter Tiefe ein. „Gleichzeitig wurden ein 
20-Kilovolt-Kabel sowie ein Leerrohr in der Erde verlegt, 
sodass die Freileitung am Wegesrand abgebaut werden 
konnte“, ergänzt der Ingenieur. Nach der Einbindung der 
Trinkwasserversorgung in das Ortsnetz und erfolgreicher 
Druckprobe hieß es Anfang November: Wasser marsch!

W ie kann vor dem Hintergrund des Klimawandels die Trink-
wasserversorgung für die Region dauerhaft gesichert und die 

Energiespeicherung intelligent entwickelt werden? Diesen Kernfra-
gen widmet sich ein Forschungsprojekt, das Ende August gestartet 
wurde. Binnen zwei Jahren sollen Lösungsvorschläge vorliegen.
Mit 1,6 Millionen Euro wird das auf insgesamt drei Jahre terminier-
te Projekt „Energie- und Wasserspeicher Harz“ aus einem euro-
päischen Fonds und Landesmitteln gefördert. Das Besondere: Die 
Wissenschaftler der TU Clausthal (TUC), der TU Braunschweig und 
der Hochschule Ostfalia (Wolfenbüttel) werden unterstützt von den 
Harzwasserwerken und dem Regionalversorger Harz Energie.

LOHNENDE KOOPERATION
„Wir wollen die Forscher mit unseren umfassenden Erfahrungen 
mit der Energiegewinnung aus regenerativen Quellen unterstüt-
zen und dazu regionale Orientierungswerte liefern“, betont Dirk 
Schaper, Geschäftsführer der Netzgesellschaft. Das Unternehmen 
hat bereits bei Projekten wie dem virtuellen Kraftwerk oder der 
Machbarkeitsstudie zu Pumpspeichern unter Tage eng mit Wis-
senschaftlern der TUC zusammengearbeitet. „Das hat sich stets 
als lohnende Kooperation erwiesen. In der aktuellen Form bietet 
das Projekt der Harzregion sogar ein Alleinstellungsmerkmal auf 
nationaler wie internationaler Ebene“, ergänzt Projektleiter Pro-
fessor Hans-Peter Beck.
Extreme Wettersituationen wie das schwere Hochwasser in 2017 
und die folgende Dürreperiode von 2018 lassen sich nicht verhin-
dern. Darin sind sich die Akteure einig. Stattdessen seien Ideen ge-
fragt, wie die Vielzahl von untertägigen Stollen und Schächten zum 
Beispiel mit den Talsperren verbunden werden können, um Wasser 
noch besser zu verteilen und zu speichern, heißt es. Auch mögliche 
Optimierungen der Staudammsysteme sowie der Pumpspeicheran-
lagen sollen untersucht und dafür Praxistests entwickelt werden.

Klimawandel im Harz

Forschungsprojekt gestartet

Praktiker und Wissenschaftler suchen gemeinsam nach 
Lösungen, wie die Region ihre besonderen Gegeben-
heiten nutzen und dem Klimawandel trotzen kann.    

Seit gut vier Jahren herrscht 
reger Schwerverkehr in der 

Feldmark zwischen Bad Lauter-
berg und Barbis. Abwechselnd 
sind Firmen aus der Region mit 
Grabenfräse, Bagger und Lkw 
im Einsatz, um eine neue Trink-
wasserleitung zu verlegen. Da-
mit die Wasserversorgung auch 
künftig gesichert ist, investiert 
die Harz Energie Netzgesell-
schaft hier rund 3,5 Millionen 
Euro. 
Vom Brunnen im Pöhlder Becken 
verläuft die Trasse über Barbis und 
verbindet das Wasserwerk Kipp-
rode mit verschiedenen Hoch-

behältern. Jetzt wurde das Teilstück 
zwischen den Hochbehältern Röhl-
berg und Koldung ersetzt, bevor im 
kommenden Jahr der Anschluss an 
das Wohngebiet in Barbis folgt. 
„Wir rechnen ab Frühsommer 2020 
mit drei bis vier Monaten Bauzeit bis 
zur Fertigstellung der dann über 
insgesamt 7,3 Kilometer verlaufen-
den neuen Transportleitung“, er-
läutert Jan-Christoph Ernst von der 
Netzgesellschaft. 
Trotz der aufwendigen Tiefbau- 
und Anschlussarbeiten werde 
die Wasserversorgung uneinge-
schränkt gewährleistet sein.

3,5 Millionen Euro 
für neue Trasse

Prof. Günther Meon (TU Braunschweig), Prof. Hans-Peter Beck (TU 
Clausthal), Dr. Christoph Donner und Dr. Andreas Lange (beide Harz-
wasserwerke), Prof. Joachim Schachtner, Dr. Jens-Peter Springmann, 
Frank Oesterhelweg und Alexander Hutwalker (alle TU Clausthal), 
Dirk Schaper und Marko Schmidt (beide Harz Energie), v. l. 

WASSER 
MARSCH 
IN DÜNA

Jahrzehntelang organisierten 
die 110 Einwohner von Düna ihre 
Wasserversorgung in Eigenregie. 

Engpässe bei der Versorgung mit Trinkwasser gehören in 
Düna der Vergangenheit an. Die Harz Energie Netzgesell-
schaft hat mit einer 2,5 Kilometer langen Rohrleitung den 
Ort an das öffentliche Wassernetz angeschlossen. 

10  HarzEnergie Magazin
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Kohlendioxid-Emissionen zu reduzieren wird immer 
wichtiger – auch beim Strom. „Inzwischen stammen 

rund 43 Prozent des verbrauchten Stroms in Deutschland 
aus regenerativen Energiequellen“, sagt Michael Starp, 
verantwortlich für Produktentwicklung und Dienstleistun-
gen bei Harz Energie. Das darf aber nicht darüber hinweg-
täuschen, dass mindestens genauso viel aus fossilen Quellen 
erzeugt wird. Da liegt es nahe, über die eigene Fotovoltaik-
anlage nachzudenken, um die Energiewende aktiv voranzu-
treiben. 

TÜV-zertifizierter Ökostrom
Doch selbst mit eigener Fotovoltaikanlage müssen meist ein 
bis zwei Drittel des im Haushalt benötigten Stroms zusätz-
lich aus dem öffentlichen Netz bezogen werden. „Ökostrom 
ist dann die ideale Ergänzung zur Fotovoltaik anlage – und 
für alle, deren Dächer dafür nicht geeignet sind, eine gute 
Alternative, um klimaschädliche Kohlen dioxid-Emissionen 
zu reduzieren“, so Starp. Harz Energie ökoStrom ist TÜV-
zertifiziert und stammt aus Wasserkraftwerken, die den 
Anforderungen des Natur-, Umwelt- und Landschafts-
schutzes entsprechen.

Sechs eigene Wasserkraftanlagen
Außerdem betreibt der regionale Energieversorger sechs ei-
gene Wasserkraftanlagen im Oberharz. „Sie erzeugen etwa 
neun Millionen Kilowattstunden Strom und vermeiden da-
mit 400 Tonnen Kohlendioxid pro Jahr“, rechnet Starp vor. 
Auch die Wasserkraft des Oderteichs wird mithilfe zweier 
Kavernenkraftwerke im Schacht der Grube Samson in St. 
Andreasberg genutzt. Etwa 95 Prozent der in der Bergstadt 
benötigten elektrischen Energie können auf diese Weise er-
zeugt werden.   

Energie aus Wind und Sonne
Zudem hat sich Harz Energie an Bürgerenergiegenossen-
schaften in der Region, der Thüga Erneuerbaren Energien 
und der Windenergie Hattorfer Berg beteiligt, deren Projek-
te zur Vermeidung des klimaschädlichen Kohlendioxid bei-
tragen. „Allein mit den sechs Windrädern zwischen Hattorf 
und Schwiegershausen sparen wir rund 1.600 Tonnen Koh-
lendioxid jährlich ein“, sagt Starp. 

Engagement für E-Mobilität und Ökogas
Nicht zuletzt betreibt Harz Energie 14 öffentliche Ladesäu-
len, an denen Ökostrom getankt werden kann. Außerdem 
können Kunden TÜV-zertifiziertes klimaneutrales Ökogas 
von Harz Energie beziehen: Der Energieversorger investiert 
für jede Kilowattstunde, die Kunden verbrauchen, weltweit 
in Klimaschutzprojekte. 

Energieberatung auch zur Heiztechnik 
Auch mit Energieberatung und mit unserem Angebot der 
rundumSorglos Wärme unterstützen wir unsere Kunden 
dabei, Energie zu sparen“, sagt Starp. Denn gerade in der 
Heizungsmodernisierung stecke ein hohes Einsparpotenzial 
– sowohl beim Energieverbrauch als auch beim Kohlendi-
oxidausstoß (siehe auch Seite 5). 

Weitere Informationen:  05522/503-8330

 Wenn Sie ein neues Gerät anschaffen, achten Sie auf die richtige 
  Größe und Energieeffizienzklasse: sinnvoll ist A++ oder mehr.

Stellen Sie Ihren Kühlschrank nicht in die pralle Sonne oder neben den       
Herd. Lassen Sie warme Speisen zunächst draußen abkühlen und stellen  
Sie die Innentemperatur auf sieben Grad ein.

Viele weitere Tipps 
bekommen Sie von unseren Energieberatern, Telefon: 05522/503-8330 
oder unter www.harzenergie.de/energiespartipps

Ob Smartphone, Laptop oder elek-
trische Zahnbürste: Lassen Sie 
nach dem Aufladen nicht die Lade-
kabel in der Steckdose stecken, 
denn der Strom fließt auch, wenn 
gerade kein Gerät aufgeladen wird. 

Schalten Sie den Standby-Modus 
aus und nutzen Sie Steckdosenleis-
ten, bei denen Sie per Knopfdruck 
den Stromfluss unterbrechen  
können. 

Kl imaschutz 

   Eine Wäscheleine      
 ist ein sparsamer 
Trockner-Ersatz.  

Wer bei 40 statt bei 60 Grad 
wäscht, spart 45 Prozent Energie ein und 
schont seine Kleidungsstücke. Die Trommel
 sollte auch wirklich voll sein.  

Setzen Sie 
LED-Leuchten ein. 
Sie brauchen 
sogar weniger 
Strom als 
Energiesparlampen,
halten länger 
und liefern 
inzwischen  
ein angenehmes, 
warmes Licht. 

           Wasserkocher und Mikrowelle
verbrauchen weniger Strom als Herd 
und Backofen. 

Es gibt viele Möglichkeiten, den eigenen Energieverbrauch 
zu reduzieren und so zum Klimaschutz beizutragen. 
Ein positiver Nebeneffekt: Sie sparen auch noch Geld.

Das können wir 
tun

Energiewende 

VOR ORT

Mit Blick auf den Klimaschutz steigt die 

Zahl derer, die in eine Fotovoltaikanlage 

investieren möchten. Ökostrom ist eine 

gute Alternative. Auch Harz Energie 

bietet Ökostrom an und investiert seit 

Jahren in erneuerbare Energien.

AUSSCHALTER

aus

aus

aus

aus

aus

aus aus
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Postkarte einfach ausfüllen, abtrennen, frankieren und abschicken

Rätselkarte
Knack das Rätsel von Harz Energie

Die gesuchte Lösung heißt:

 Servicekarte

2 3 4 91 5 6 7 8

Ich möchte informiert werden über ...

  Heizungsmodernisierung ohne Investition (Contracting)

  Erdgas-Hausanschluss und Öltankentsorgung

  E-Ladestationen

  Energieausweise für Immobilien

  Fördermittelberatung für energetische Modernisierungsmaßnahmen

  Energiespartipps für den Haushalt

  Hausnotruf mit exklusiven Harz Energie-Vorteilen

Bitte informieren Sie mich telefonisch über die günstigsten Tarife. 

  Tarifcheck Strom/Gas  
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„Ich war eigentlich nie wirklich weg“, sagt Franziska Busch. 
Nicht als Eishockeyspielerin in Memmingen und Berlin, nicht 
als Nationalspielerin und auch nicht als Frauenbeauftragte des 
Deutschen Eishockeybundes (DEB). Auch ihrem jetzigen Job als 
Trainerin der U18 Frauen-Nationalmannschaft geht sie von ih-
rem Heimatort Braunlage aus nach. 
225 Länderspiele hat Franziska Busch für die Nationalmann-
schaft absolviert, sechs Weltmeisterschaften erlebt, zwei 
deutsche Meisterschaften und drei Pokalsiege errungen. Bei 
zwei Olympischen Winterspielen stand sie auf dem Eis. Nach 
langer Verletzungspause erzielte sie bei Olympia 2014 in Sot-
schi das 1:0 gegen Gastgeber Russland. „Das war für mich ein 
sehr besonderes Erlebnis“, erinnert sich die 34-Jährige an 
diesen 9. April. „Denn es war nicht klar, ob ich überhaupt wie-
der spielen kann.“
Beim WSV Braunlage startete sie als Kind mit dem Sport. „Eis-
hockey hat in meinem Leben immer eine große Rolle gespielt“, 
erklärt sie. Ihr verstorbener Vater Bernd war ihr erster Trainer, 
und auch ihr älterer Bruder Eike war aktiv. Sie spielte zunächst 
in Jungenmannschaften. Später bei den Eishexen, dem WSV-
Frauenteam, maß sie sich als Teenager mit Altersgenossinnen. 
„Erst da habe ich dann richtigen Ehrgeiz entwickelt, weil ich 
gemerkt habe, was alles möglich ist.“ Was folgte, war eine un-
glaubliche Karriere.
Vor vier Jahren hat sie das letzte Mal in einer Ausrüstung ge-
steckt. „Mir bleibt gerade nur wenig Zeit, selbst Sport zu ma-
chen.“ Training, Spiele, Lehrgänge – Franziska Busch ist als 

DEB-Trainerin derzeit viel unterwegs, beobachtet auch für Frauen-
Bundestrainer Christian Künast Spiele im norddeutschen Raum. Ei-
nes lässt sie sich nicht nehmen: die Laufschule für Kinder bei den 
Harzer Falken. „Die ersten Schritte auf dem Eis sind ganz wichtig. 
Hier werden die Grundlagen für später gelegt. Und ich möchte die 
Kinder dabei begleiten.“
In Braunlage ist sie verwurzelt. Mit ihrem Freund Jozef Potac wohnt 
sie in ihrem Elternhaus. Der frühere Eishockeyprofi ist Nachwuchs-
trainer der Harzer Falken. Langweilig wird es nie für die Sportlerin, 
die im Sommer die Prüfungen für ihr Studium in Recht, Personal-
management und Psychologie abgelegt hat. Fahrrad fahren und die 
heimische Natur genießen, das steht bei ihr zur Entspannung auf 
dem Programm. 
Derzeit und in absehbarer Zeit aber eher selten: Mit der U18-WM 
im bayerischen Füssen steht für sie und ihr Team im Januar ein be-
deutendes Ereignis an. „Der Mädchen- und Frauenbereich hat beim 
DEB mittlerweile einen sehr hohen Stellenwert, weil wir enormes 
Potenzial haben.“

Menschen aus der Region

Karriere 
auf dem Eis

Franziska Busch zählt zu den 
erfolgreichsten deutschen 

Eishockeyspielerinnen. Seit Anfang des 
Jahres ist die Braunlagerin Trainerin der 

U18 Frauen-Nationalmannschaft.

 Franziska Busch

Franziska Busch bei einem Sichtungstraining 
der U16 Frauen-Nationalmannschaft in Füssen14        HarzEnergie Magazin
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Buchstabe
des
deutschen
Alphabets

Ameise
(englisch)
griech.
Liebesgott

schwer
erhältlich,
selten

Erfüllung
von
beruflichen
Pflichten

Seebad in
Südspanien

Frage-
wort

Sekunde
(Abk.)

frz. Stadt

herunter-
gekommen,
trostlos,
miserabel

Über-
gang
zu
erneuer-
baren
Energien

Heidekraut

Vorsilbe
für: luft...

un-
bestimmter
weiblicher
Artikel

europ.
Nachrich-
tensatelli-
tensystem

Strom in
Südafrika
Sender in
Leipzig

griech.:
neu...
Abkoch-
brühe

Fluss zum
Dollart

Stunde
(Abk.)

Weltraum-
organisation

Bahnhof
(Abk.)

Form des
Ausdrucks
Autokz.
v. Düren

eh. Raum-
maß für
Schiffe
(Abk.)

Oste-
roder
Stadt-
teil

Abk. für
Trans-
forma-
tor

norweg.
Schrift-
stellerin †
(Sigrid)

7

6 3

4 8

9 5

2

1

763 4 8 9521

Harz Energie-Rätsel

iPhone XR 
               im Lostopf
Das iPhone XR ist der Renner unter 
den Apple-Mobiltelefonen: Es gilt 
als wasserdicht, hat ein Liquid Reti-
na Display, neue Kamerafunktionen 
und ist in ein Aluminiumgehäuse 
eingebaut. Harz Energie verlost das 
Smartphone als Hauptgewinn des 
Dezemberrätsels. Senden Sie die 
Lösung per Mail an kundenmaga-
zin@harzenergie.de, oder nutzen 
Sie die Rätselkarte auf dieser Seite. 
Einsendeschluss: 17. Dezember 2019.

Gewinnerin des Septemberrätsels: 
Mit dem Lösungswort „#lovemy job“ 
hat sich Jasmin Rott-Michaelis aus 
Wiedelah die Ballonfahrt für zwei 
Personen mit dem Harz Energie-
Heißluftballon gesichert.

Ableser unterwegs
Dezember: Braunlage, Duderstadt, 
Goslar, Immenrode, Lochtum, Ostero-
de, Vienenburg, Weddingen, Wiedelah.
Januar: Bad Grund, Badenhausen, 
Braunlage, Goslar, Lasfelde, Oberhüt-
te, Osterode, Petershütte, Wildemann.
Februar: Altenau, Astfeld, Bad Grund, 
Eisdorf, Gittelde, Goslar, Katzenstein, 
Langelsheim, Nienstedt, Osterode, 
Teichhütte, Scharzfeld, Willensen, 
Windhausen, Wolfshagen.



Absender

Name | Vorname

Straße

PLZ | Ort

Telefon | Fax

Mail

Absender

Name | Vorname

Straße

PLZ | Ort

Telefon | Fax

Mail

Standorte in der Region
38707 Altenau
An der Silberhütte 57
 05328/333

37431 Bad Lauterberg im Harz
Bahnhofstraße 17-19
 05524/850650

37441 Bad Sachsa
Feldstraße 10
 05523/8155

38700 Braunlage
Herzog-Wilhelm-Straße 30
 05520/9319-0 
 
37115 Duderstadt
Marktstraße 89
 05527/2939

38640 Goslar 
Hildesheimer Straße 52 
 05321/789-7800

37412 Herzberg am Harz
Göttinger Straße 18
 05521/2430

38871 Ilsenburg
Friedensstraße 21
 039452/2594

37589 Kalefeld
Wiesengrund 2
 05553/919713

37191 Katlenburg-Lindau
Osteroder Str. 16 
 05552/9998460

37520 Osterode am Harz
Lasfelder Straße 10
 05522/503-8800

38835 Osterwieck
Bahnhofstraße 15
 039421/619161 

38723 Seesen
Bahnhofsplatz 2
 05381/940-142 oder -143

Ja, ich möchte künftig über Neuigkeiten, 
Angebote und Aktionen von Harz Energie 
informiert werden, per 

 Mail/Newsletter 

 Telefon

Dieses Einverständnis können Sie jederzeit 
telefonisch, per Fax oder Mail widerrufen. Weitere 
Informationen: www.harzenergie.de/datenschutz

Ja, ich möchte künftig über Neuigkeiten, 
Angebote und Aktionen von Harz Energie 
informiert werden, per 

 Mail/Newsletter 

 Telefon

Dieses Einverständnis können Sie jederzeit 
telefonisch, per Fax oder Mail widerrufen. Weitere 
Informationen: www.harzenergie.de/datenschutz

Kundenservice 
  05522/503-8800 und 05321/789-7800

 WhatsApp: 0157 924 523 81 

 service@harzenergie.de

Lob und Kritik
  05522/503-8183 

 besserwerden@harzenergie.de

Störungsannahme rund um die Uhr
 05321/789-0 und 05522/503-0

@

@

Immer in Ihrer Nähe
Kundenportal
 www.harzenergie.de/kundenportal

Internet
 www.harzenergie.de

Social Media
 www.facebook.com/harzenergie

 www.instagram.com/harzenergie
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